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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ver-
dampferbrenner, insbesondere fiir ein Fahrzeugheizge-
rat, umfassend ein eine Brennkammer bereitstellendes
Brennkammergehause mit einer Umfangswandung und
einer Bodenwandung.

[0002] Beiderartigen Verdampferbrennem wird ein in
der Brennkammer zu verbrennendes Luft/Brennstoff-
Gemisch durch Abdampfung des zunachst fliissig zu-
geflhrten Brennstoffs erzeugt. Die Abdampfung kann
durch Bereitstellen eines porésen Verdampfermediums
an der Innenseite des Brennkammergehauses unter-
stutzt werden, durch welches porése Verdampfermedi-
um der zugefiihrte Brennstoff zunachst Giber einen gro-
Reren Oberflachenbereich verteilt wird und dann in
Richtung zur Brennkammer hin abgedampft wird. Um
diese Abdampfung zu unterstutzen, ist es weiterhin be-
kannt, dem porésen Verdampfermedium eine Heizein-
richtung zuzuordnen, um insbesondere in der Startpha-
se ausreichend Warme bereitstellen zu kénnen, um
auch schwer siedende bzw. schwer abdampfende
Brennstoffe in ausreichender Menge in die Dampfphase
Uberfiihren zu kénnen. Die Ziindung des in der Brenn-
kammer erzeugten Luft/Brennstoff-Gemisches erfolgt
durch ein Zindorgan, im Allgemeinen einen Gliihzind-
stift, der im Bereich des pordsen Verdampfermediums
angeordnet ist bzw. sich in die Brennkammer erstreckt,
um lokal sehr hohe Temperaturen zu erzeugen.

[0003] Bei derartigen Verdampferbrennem bestehen
verschiedene Probleme. So sollen grundsatzlich solche
Verdampferbrenner in Verbindung mit verschiedensten
flissigen Brennstoffen, also beispielsweise Benzin,
Diesel oder auch Biodiesel, zum Einsatz gebracht wer-
den kénnen. Diese Brennstoffe weisen jedoch zum Teil
ein sehr unterschiedliches Siedeverhalten bzw. unter-
schiedliche Siedetemperaturen auf, so dass bei leicht
siedenden Brennstoffen die Gefahr besteht, dass sie
bereits vor Einleitung in das porése Verdampfermedium
beispielsweise in einer Brennstoffzufuhrleitung zu sie-
den beginnen und somit das Abdampfverhalten nach-
teilhaft beeintrachtigt ist. Schwer siedende Brennstoffe
kdnnen zu dem Problem filhren, dass eine Ubersatti-
gung des pordsen Verdampfermediums erfolgt, mit der
Gefahr, dass auf Grund der nicht ausreichenden Ab-
dampfung ein Brennstoffsumpf im Bereich der Brenn-
kammer entsteht, der zu Ablagerungen fihren kann. Ei-
ne zu starke Erwdrmung eines derartigen Verdampfer-
brenners insbesondere im Bereich der Brennstoffzufuhr
und im Bereich der Verbrennungsluftzufuhr kann das
Zufuihrverhalten beeintrachtigen, mit der Gefahr, dass
ungunstige Verbrennungsverhaltnisse entstehen und
dadurch insbesondere auch das Ziindverhalten beein-
trachtigt wird oder die Verbrennung nicht mit der gefor-
derten Schadstoffemission ablaufen kann.

[0004] Esistdie Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen in Verbindung mit verschiedenen Brennstoffen
gut einsetzbaren Verdampferbrenner vorzusehen, wel-
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cher sowohl ein verbessertes Startverhalten, als auch
ein verbessertes Verbrennungsverhalten aufweist.
[0005] GemaR einem ersten Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird diese Aufgabe geldst durch einen Ver-
dampferbrenner, insbesondere fiir ein Fahrzeugheizge-
rat, umfassend ein eine Brennkammer bereitstellendes
Brennkammergehause mit einer Umfangswandung und
einer Bodenwandung, wobei das Brennkammergehau-
se im Bereich der Umfangswandung oder/und im Be-
reich der Bodenwandung wenigstens bereichsweise
doppelwandig mit einer Innenwand und einer Auflen-
wand und einem Zwischenraum zwischen der Innen-
wand und der AuRenwand ausgebildet ist.

[0006] Durch die wenigstens bereichsweise doppel-
wandige Ausgestaltung des Brennkammergehduses
mit Bereitstellung eines Zwischenraums zwischen den
beiden Wanden wird bei sehr kompaktem und stabilem
Aufbau eine sehr gute thermische Isolation desjenigen
Raumbereichs erlangt, in dem bei der Verbrennung sehr
hohe Temperaturen entstehen. Durch diese verbesser-
te Isolation kann sowohl die Verbrennungsluftzufuhr als
auch die Brennstoffzufuhr bei thermisch wesentlich
glnstigeren Verhaltnissen erfolgen. Auch kann die im
Bereich der Brennkammer bereitgestellte Warme bes-
ser zum Starten bzw. auch zur Unterstiitzung einer ge-
eigneten Verbrennung genutzt werden. Durch das Be-
reitstellen des Zwischenraums zwischen der Aulien-
wand und der Innenwand ist weiterhin die Mdglichkeit
geschaffen, durch Aufflllen dieses Zwischenraums mit
geeignet isolierenden Materialien das Isolationsverhal-
ten eines derartigen Brennkammergehauses an die Er-
fordernisse anzupassen. So kann der Zwischenraum
beispielsweise mit Luft oder mit einem anderen ther-
misch noch besser isolierenden Gas oder ggf. aber
auch mit einem thermisch isolierenden Festkorper ge-
fullt sein.

[0007] GemaR einem weiteren sehr vorteilhaften
Aspekt kann vorgesehen sein, dass die Innenwand aus
Metallmaterial gebildet ist. Durch das Ausgestalten der
Innenwand aus Metallmaterial wird sichergestellt, dass
in dem die Brennkammer unmittelbar umschlieRenden
Bauteil, némlich dem auch die Innenwand bereitstellen-
den Bauteil, eine sehr gute thermische Leitung erfolgt,
so dass die bei der Verbrennung entstehende Warme
in optimaler Art und Weise verteilt und auch dort hinge-
leitet werden kann, wo sie zur Brennstoffabdampfung
genutzt werden kann. Auf Grund des Bereitstellens der
Auflenwand und des Zwischenraums zwischen der In-
nenwand und der Auflenwand ist gleichwohl fiir eine
ausreichende thermische Abschottung zur Umgebung
hin gesorgt.

[0008] Bei einer sehr einfach aufzubauenden Ausge-
staltungsform kann vorgesehen sein, dass das Brenn-
kammergehause ein inneres Gehduse mit einer die In-
nenwand bereitstellenden Umfangswandung und Bo-
denwandung sowie ein dulReres Gehduse mit einer die
AuBenwand bereitstellenden Umfangswandung und
Bodenwandung aufweist.
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[0009] Wie bereits eingangs ausgefiihrt, kann zum
Unterstiitzen der Brennstoffabdampfung in einem der-
artigen Verdampferbrenner ein pordses Verdampferme-
dium vorgesehen sein, vorzugsweise im Bereich der
Bodenwandung.

[0010] Um insbesondere in der Startphase bei ver-
gleichsweise niedrigen Umgebungstemperaturen eine
ausreichende Brennstoffabdampfung vor allem auch
bei schwer abdampfenden Brennstoffen erlangen zu
kénnen, kann dem pordsen Verdampfermedium eine
Heizeinrichtung zugeordnet sein.

[0011] Beieiner vorteilhaften Weiterbildung des erfin-
dungsgemaflen Verdampferbrenners kann weiter im
Bereich der Bodenwandung ein sich von der Brennkam-
mer weg erstreckender Brennstoffaufnahmestutzen
vorgesehen sein. Das pordse Verdampfermedium kann
sich in diesen Brennstoffaufnahmestutzen hinein er-
strecken und es kann eine Brennstoffzufiihrleitung vor-
gesehen sein zum Einleiten von Brennstoff in das in
dem Brennstoffaufnahmestutzen vorgesehene porése
Verdampfermedium. Wenn dabei weiter vorgesehen ist,
dass die Brennstoffzufuhr in einem durch die Heizein-
richtung im Wesentlichen nicht erwdrmbaren Bereich
des pordésen Verdampfermediums erfolgt, erfolgt die
Brennstoffeinleitung in das porése Verdampfermedium
bei vergleichsweise niedriger Temperatur. Somit wird
ein vorzeitiges Sieden leicht siedender Brennstoffe im
Bereich der Brennstoffzufiihrleitung verhindert, und
durch das im Wesentlichen kalte Einleiten des fllissigen
Brennstoffs in das porése Verdampfermedium wird eine
deutlich bessere VergleichmaRigung des Bresnn-
stoffstroms bei gepulster Brennstoffzufuhr erlangt.
[0012] UminderBrennkammer eine méglichst gleich-
mafige Brennstoffabdampfung zu erlangen, kann wei-
ter der Brennstoffaufnahmestutzen in einem zentralen
Bereich der Bodenwandung vorgesehen sein. Durch die
zentrierte Anordnung des Brennstoffaufnahemstutzens
kann Uber das dort vorgesehene pordse Verdampfer-
medium und unter Ausnutzung der Kapillarwirkung eine
sehr gleichmafRige Verteilung auf den anderen zur
Brennstoffabdampfung genutzten Bereich des porésen
Verdampfermediums erfolgen.

[0013] Weiter kann im Brennstoffaufnahmestutzen
ein Zindorgan vorgesehen sein.

[0014] Gemal einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung, welcher selbstverstandlich mit den vor-
angehenden Aspekten bzw. Merkmalsgruppen kombi-
niert sein kann, wird die eingangs genannte Aufgabe ge-
|6st durch einen Verdampferbrenner, insbesondere flir
ein Fahrzeugheizgerat, umfassend ein eine Brennkam-
mer bereitstellendes Brennkammergehduse mit einer
Umfangswandung und einer Bodenwandung, wobei in
dem Brennkammergehduse eine Mehrzahl von zur
Brennkammer hin offenen Verbrennungslufteinleit&ff-
nungen vorgesehen ist, wobei wenigstens bei einem
Teil der Verbrennungslufteinleitéffnungen ein in Rich-
tung zur Brennkammer vorstehender und die jeweilige
Offnung umgebender Lufteinleitvorsprung vorgesehen
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ist.

[0015] Durch das Vorsehen der Lufteinleitvorspriinge
im Bereich von wenigstens einem Teil der Verbren-
nungslufteinleitéffnungen wird verhindert, dass im Be-
reich derartiger Offnungen bzw. der diese Offnungen
aufweisenden Wandung sich ansammelnder Brennstoff
in die (")ffnungen eintritt, diese verstopft und dort zu Ab-
lagerungen fiihrt. Diese Gefahr ist insbesondere bei
schwer siedenden bzw. schwer verdampfenden Brenn-
stoffen gegeben, welche bei der vorangehend ange-
sprochenen und in unglinstigen Zustanden auftreten-
den Ubersattigung des porésen Verdampfermediums in
flissiger Form aus diesem austreten kénnen und sich
dann an der die Brennkammer begrenzenden Wandung
ansammeln kénnen.

[0016] Die vorangehende Ausgestaltung ist insbe-
sondere dann vorteilhaft, wenn wenigstens ein Teil der
Verbrennungslufteinleitéffnungen in der Umfangswan-
dung vorgesehen ist, wenn im Bereich der Bodenwan-
dung ein pordses Verdampfermedium vorgesehen ist
und wenn zumindest bei der Bodenwandung nahe po-
sitionierten Verbrennungslufteinleitéffnungen jeweils
ein Lufteinleitvorsprung vorgesehen ist. Auf diese Art
und Weise wird sichergestellt, dass vor allem in demje-
nigen Bereich, in dem die Gefahr des Austritts fliissigen
Brennstoffs vergleichsweise hoch ist, die Ansammlung
des Brennstoffs in denjenigen Offnungen, in welchen
die Luftin die Brennkammer eingeleitet werden soll, ver-
mieden wird.

[0017] Zum Bereitstellen derartiger Lufteinleitvor-
spriinge kann insbesondere bei doppelwandiger Aus-
gestaltung des Brennkammergehauses an der Auf3en-
wand ein in Richtung zur Brennkammer und durch eine
Offnung in der Innenwand sich hindurch erstreckender
Lufteinleitstutzen vorgesehen sein.

[0018] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
mit Bezug auf die beiliegende Zeichnung detailliert be-
schrieben, welche eine Teil-Langsschnittansicht eines
erfindungsgemal ausgestalteten Verdampferbrenners
zeigt.

[0019] In der Fig. ist ein Verdampferbrenner allge-
mein mit 10 bezeichnet. Dieser Verdampferbrenner
weist ein im Wesentlichen topfartig ausgestaltetes
Brennkammergehduse 12 auf. Dieses Brennkammer-
gehause 12 begrenzt mit seiner topfartigen Formge-
bung eine Brennkammer 14, die an einer axialen Seite
- axial bezogen auf eine Langsmittenachse L des Ver-
dampferbrenners - (iber eine so genannte Flammblende
16 zu einem Flammrohr 18 hin offen ist. Uber die im
Flammrohr 18 gebildete Ausbrandstrecke stromen die
Verbrennungsabgase in Richtung zu einer Warmetau-
scheranordnung, um dort Warme auf ein zu erwarmen-
des Medium zu Ubertragen.

[0020] Man erkennt in der Fig., dass das Brennkam-
mergehause 12 grundsatzlich mit einer Umfangswan-
dung 22 und einer Bodenwandung 24 ausgestaltetet ist.
Insbesondere ist das Brennkammergehduse 12 mit sei-
ner topfartigen und die Umfangswandung 22 und die
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Bodenwandung 24 umfassenden Formgebung aus zwei
fur sich ebenfalls jeweils topfartigen Gehauseteilen 26,
28 aufgebaut. Dabei bildet das Gehauseteil 26 ein inne-
res Geh&auseteil, und das Gehauseteil 28 bildet ein au-
Reres Gehauseteil. Jedes dieser Gehauseteile weist fiir
sich wiederum eine Umfangswandung 30 bzw. 32 und
eine Bodenwandung 34 bzw. 36 auf. Im Bereich ihres
axial freien Endes liegt die Umfangswandung 32 des &u-
Reren Gehauses 28 auf der Umfangswandung 30 des
inneren Gehauses 26 auf und ist mit dieser beispiels-
weise durch Verlétung, Verschweilung oder Verkle-
bung fest verbunden. Die Umfangswandung 30 des in-
neren Gehauses 26 ist im Bereich dieses freien Endes
nach radial innen gefuhrt und stellt somit auch die
Flammblende 16 bereit.

[0021] Im Bereich der Umfangswandung 22 sind
mehrere Lufteinleitdéffnungen 38 vorgesehen, tiber wel-
che die Uber einen das Brennkammergehause 12 ring-
artig umgebenden Raum 40 beispielsweise von einem
Seitenkanalgeblase herangeférderte Verbrennungsluft
in die Brennkammer 14 eintreten kann. Um zwischen
dem inneren Gehauseteil 26 und dem dufieren Gehau-
seteil 28 den in der Fig. erkennbaren Zwischenraum 42
bereitstellen zu konnen, ist das dullere Gehauseteil 28
in seiner Umfangswandung 32 dort, wo jeweils eine Ver-
brennunglufteinleitéffnung 38 gebildet werden soll,
nach innen, also in Richtung zur Brennkammer 14 hin,
ausgeformt, um einen jeweiligen Lufteinleitstutzen 44
zu bilden. Diese Lufteinleitstutzen 44 an der Umfangs-
wandung 32 des auReren Gehauseteils 28 erstrecken
sich in Offnungen 47 an der Umfangswandung 30 des
inneren Gehauseteils 26 und bilden mit diesen einen im
Wesentlichen dichten Abschluss zum Zwischenraum 42
hin.

[0022] Man erkennt in der Fig. weiter, dass bei den
der Bodenwandung 24 nahen Verbrennungslufteinleit-
offnungen 38 die Lufteinleitstutzen derart bemessen
sind, dass sie Uber die Innenoberflache der Umfangs-
wandung 30 des inneren Gehauseteils in Richtung zur
Brennkammer hin hervorstehen und somit einen jewei-
ligen Lufteinleitvorsrpung 46 bilden.

[0023] In der Bodenwandung 24 des Brennkammer-
gehauses 12 bzw. den Bodenwandungen 34, 36 des in-
neren Gehduseteils 26 bzw. des duReren Gehauseteils
28 ist jeweils in einem zentralen, also der Langsmitten-
achse L nahe liegenden Bereich eine Offnung gebildet.
In diese Offnung der Bodenwandung 36 des duReren
Gehauseteils 28 ist ein beispielsweise ebenfalls topfar-
tig ausgestalteter Brennstoffaufnahmestutzen 48 einge-
fuhrt, und zwar so weit, dass er bis zur Bodenwandung
34 des inneren Gehauseteils 26 reicht und beispielswei-
se an dieser anstoft. Der sich im Wesentlichen in Rich-
tung von der Brennkammer 14 weg erstreckende
Brennstoffaufnahmestutzen 48 ist, um auch hier einen
dichten Abschluss des Zwischenraums 42 bereitstellen
zu kénnen, vorzugsweise sowohl mit der Bodenwan-
dung 34 als auch mit der Bodenwandung 36 verbunden,
beispielsweise durch Verléten, Verschweilung, Verkle-
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bung oder in sonstiger Art und Weise.

[0024] Im Bereich der Bodenwandung 24 des Brenn-
kammergehduses 12 ist ein flachig ausgestaltetes po-
réses Verdampfermedium 50 vorgesehen. Dieses bei-
spielsweise aus Geflecht, Gewirk, Schaumkeramik oder
sonstigem offenporigen Material bereitgestellte pordése
Verdampfermedium 50 tUberdeckt vorzugsweise im We-
sentlichen die gesamte Bodenwandung 24 und ist in ih-
rem radial Inneren, also der Langsmittenachse L nahen
Bereich, mit einem schlauchartigen Ansatz 52 in den
Brennstoffaufnahmestutzen 48 geflhrt, und zwar vor-
zugsweise bis zu einer Bodenwandung 54 desselben.
An dieser Bodenwandung 54 ist ferner ein Ziindorgan
56 getragen, beispielsweise ein Glihzlndstift, welches
sich entlang des Brennstoffaufnahmestutzens 48 bzw.
des schlauchartigen Ansatzes 52 des porésen Verdam-
permediums 50 in Richtung zur Brennkammer 14 hin
erstreckt. Der Endbereich des Ziindorgans 56 ragt ein
kleines Stiick in die Brennkammer 14. In bzw. nahe die-
sem Endbereich ist das Zliindorgan beispielsweise mit
einer Glihwendel oder dergleichen versehen, um lokal
in diesem Bereich hohe Temperaturen erzeugen zu kén-
nen.

[0025] Im Brennstoffaufnahmestutzen 48 ist ferner
ein ringartiger Kanal 58 gebildet, welcher von dem
schlauchartigen Ansatz 52 des porésen Verdampferme-
diums 50 Uberdeckt ist und in welchen eine Brennstoff-
zufuhrleitung 60 einmindet. Der zunéachst flissige
Brennstoff gelangt Giber die Leitung 60 in diesen ringar-
tigen Kanal 58, wird in diesem vorverteilt und im
schlauchartigen Ansatz 52 des porésen Verdampferme-
diums 50 aufgenommen. Uber diesen schlauchartigen
Ansatz 52 gelangt der flissige Brennstoff dann in den
der Brennkammer 14 zugewandt liegenden Bereich des
porésen Verdampfermediums 50 unter Einsatz der auf
Grund der Porositat vorhandenen Kapillarwirkung.
[0026] Dem pordsen Verdampfermedium 50 ist ferner
eine allgemein mit 62 bezeichnete Heizeinrichtung zu-
geordnet. Diese umfasst im dargestellten Beispiel zwei
radial gestaffelt angeordnete und elektrisch erregbare
Heizelemente 64, 66, die jeweils spiral- oder wendelar-
tig eingebettet in ein gut thermisch leitendes Material
68, 70 zwischen der Bodenwandung 34 des inneren Ge-
hauseteils 26 und dem nahe der Bodenwandung 34 fla-
chig ausgebreiteten Bereich des porésen Verdampfer-
mediums 50 verlaufen. Zwischen diesen beiden radial
gestaffelt liegenden Heizelementen 64, 66 ist eine ring-
férmige Isolierung 72 vorgesehen. Diese ist beispiels-
weise bereitgestellt durch einen Keramikring oder einen
Ring aus sonstigem thermisch gut isolierenden Materi-
al, kann aber auch durch einen Luftspalt gebildet sein.
Auch der Brennstoffaufnahmestutzen 48 ist vorzugs-
weise aus thermisch gut isolierendem Material gebildet,
wie z.B. Zirkonoxid (ZrO,) oder/und PTFE. Auf diese Art
und Weise wird erreicht, dass auch bei Erregung der
Heizeinrichtung 62 und damit einhergehender Erwar-
mung des pordsen Verdampfermediums 50 in seinem
der Brennkammer 14 gegenuber liegenden Bereich ein
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Warmetubertrag auf den Brennstoffaufnahmestutzen 48
und damit auch ein Warmeubertrag auf den schlauch-
artigen Ansatz 52 des porésen Verdampfermediums 50
weitgehend ausgeschlossen ist. Durch Erregen der
Heizeinrichtung 62 wird also primar auch derjenige
Brennstoff erwarmt und somit in seiner Verdampfung
unterstitzt, der in dem der Brennkammer 14 zugewandt
liegenden, flachigen Bereich des pordsen Verdampfer-
mediums 50 vorhanden ist, wahrend Brennstoff, der
noch in der Leitung 60, im Kanal 58 oder in dem
schlauchartigen Ansatz 52 vorhanden ist, im Wesentli-
chen nicht erwarmt wird.

[0027] Die beiden Heizelemente 64, 66 sind vonein-
ander separat ansteuerbar, so dass je nach Warmebe-
darf nur eines der Heizelemente oder beide erregt wer-
den koénnen, um auch unter dem Einfluss der Umge-
bungstemperatur und unter Berlcksichtigung des zu
verdampfenden Brennstoffs die geeignete Warmemen-
ge bereitzustellen, die insbesondere in der Startphase
des Verdampferbrenners 10 erforderlich ist, um das
ziindbare Luft/Brennstoff-Gemisch zu erzeugen.
[0028] Mit einem Verdampferbrenner 10, wie er vor-
angehend mit Hinblick auf seinen konstruktiven Aufbau
beschrieben worden ist, werden verschiedene Vorteile
im Betrieb erreicht. Zunachst kann durch die doppel-
wandige Ausgestaltung des Brennkammergehauses ei-
ne sehr gute thermische Isolation desjenigen Volumen-
bereichs, der durch die ablaufende Verbrennung bzw.
auch die Erregung der Heizeinrichtung erwarmt wird,
zur Umgebung hin erlangt werden. Die Folge davon ist,
dass die im Bereich der Brennkammer vorhandene
Warme effizient genutzt werden kann, insbesondere um
auch schwer verdampfende Brennstoffe in ausreichen-
dem Abmalf} zu verdampfen, so dass eine Flissigkeits-
ansammlung von nicht verdampftem Brennstoff vermie-
den werden kann. Hierzu tragt insbesondere auch der
zwischen der AuRenwand und der Innenwand der dop-
pelwandigen Ausgestaltung des Brennkammergeh&u-
ses liegende Zwischenraum bei, der mit einem geeig-
neten thermisch isolierenden Material gefillt sein kann.
Dieses Material kann beispielsweise Luft sein, kann
aber auch ein anderes, noch besser thermisch isolie-
rendes Gas oder ein thermisch isolierendes Festkorper-
material sein. Weiter tréagt zur verbesserten thermi-
schen Isolierung bei, dass der Brennstoffaufnahmestut-
zen ebenfalls aus thermisch gut isolierendem Material
gebildet ist, so dass insbesondere auch im Bereich der
Brennstoffzufuhr keine Gefahr eines zu friilhen Ver-
dampfens des Brennstoffs gegeben ist.

[0029] Ein weiterer Vorteil der doppelwandigen Aus-
gestaltung ist, dass insbesondere das innere Gehause-
teil aus Metall, also beispielsweise aus Gussmaterial
oder aus einem Blechmaterial geformt werden kann,
ebenso wie selbstverstandlich auch das auRere Gehau-
seteil, und trotzdem eine geeignete thermische Isolie-
rung erlangt werden kann. Vor allem das Bereitstellen
des inneren Gehauseteils aus Metallmaterial, also ei-
nem thermisch gut leitenden Material, hat den Vorteil,
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dass die bei der Verbrennung in der Brennkammer 14
entstehende Warme Uber dieses innere Gehauseteil
sehr gleichmaRig verteilt und gut in Richtung Verdamp-
fermedium geleitet wird, so dass im Verbrennungsbe-
trieb eine verbesserte Brennstoffabdampfung erlangt
werden kann, was insbesondere beim Einsatz mit
schwer verdampfenden Brennstoffen von Vorteil ist.
[0030] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemalen
Anordnung ist, dass die Brennstoffzufuhr im Bereich
des Brennstoffaufnahmestutzens in einem Bereich er-
folgt, der beziiglich der in der Brennkammer ablaufen-
den Verbrennung und auch bezlglich der Erwarmung
des Verdampfermediums durch die elektrisch betreib-
bare Heizeinrichtung abgeschirmt ist. D.h. die Brenn-
stoffeinleitung in das porése Verdampfermedium erfolgt
in einem vergleichsweise kiihlen Bereich, was zur Folge
hat, dass eine bessere VergleichmaRigung des im All-
gemeinen pulsierend zugefiihrten Brennstoffs bei der
Abgabe bzw. Weiterleitung in Richtung Brennkammer
erlangt werden kann. D.h., der in den Brennstoffaufnah-
mestutzen ragende Bereich des Ver dampfervlieses,
der selbstverstandlich von dem verbleibenden Ab-
schnitt auch getrennt ausgebildet, mit diesem jedoch in
Kontakt stehend angeordnet sein kann, dient im We-
sentlichen zur Brennstoffweiterleitung, nicht aber zur
Brennstoffabdampfung. Die Brennstoffabdampfung
wird vor allem auch in der Startphase hauptsachlich in
demjenigen Bereich erfolgen, in welchem das pordse
Verdampfermedium die Heizeinrichtung Giberdeckt, wo-
bei auf Grund der zweistufigen Ausgestaltung dieser
Heizeinrichtung vor allem in der Startphase so vorge-
gangen werden kann, dass zunachst nur in dem dem
Zindorgan nahe liegenden Bereich das porése Ver-
dampfermedium erwarmt wird, um vor allem dort unter
moglichst effizientem Einsatz elektrischer Energie eine
Atmosphare zu schaffen, die flir das Ziinden glinstig ist.
Zu diesem Zwecke ist es weiterhin vorteilhaft, dass das
Zindorgan mit seinem freien Endbereich noch in die
Brennkammer eingreift und vor allem in diesem freien
Endbereich durch Erregung erwérmbar ist, so dass dort
die Zindung erfolgen kann. Gleichwonhl ist durch die
zentrierte Positionierung des Ziindorgans und den nur
kurzen Uberstand in die Brennkammer eine Beeintréach-
tigung der Stromungsverhaltnisse bei der Verbren-
nungsluft weitgehend vermieden.

[0031] Ein weiterer besonderer Vorteil des erfin-
dungsgemalen Verdampferbrenners ist, dass vor allem
die dem porésen Verdampfermedium nahe liegenden
Verbrennungslufteintrittséffnrungen mit einem Vor-
sprung bzw. Uberstand beziiglich der Innenoberflache
des Brennkammergehauses ausgebildet sind. Die Ge-
fahr, dass durch GibermafRige Brennstoffheranférderung
oder ggf. zu schlechte Brennstoffabdampfung in flissi-
ger Form aus dem pordsen Verdampfermedium austre-
tender Brennstoff beim Ansammeln an der Umfangs-
wandung in diese Offnungen eintritt, kann somit vermie-
den werden. Die Offnungen bleiben somit auch insbe-
sondere in dem dem pordsen Verdampfermedium bzw.
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der Bodenwandung nahe liegenden Bereich zur Luftein-
strdmung offen und werden nicht durch Brennstoffabla-
gerungen, Verkoksungen oder dgl. verstopft.

[0032] Es seiabschliellend noch darauf hingewiesen,
dass selbstverstandlich der in der Fig. dargestellte Ver-
dampferbrenner in verschiedenen Bereichen variiert
werden kann. So ist es moglich, das pordse Verdamp-
fermedium auch in den Bereich der Umfangswandung
zu erstrecken und beispielsweise an der Bodenwan-
dung einen zentrisch angeordneten und im Wesentli-
chen in die Brennkammer vor ragenden Verbrennungs-
lufteinlassstutzen mit Eintrittsschlitzen fiir die Verbren-
nungsluft vorzusehen. In diesem Falle kdnnte dann der
Brennstoffaufnahmestutzen aus seiner zentrischen Po-
sitionierung nach radial auen in den noch vorhande-
nen ringartigen Bereich der Bodenwandung verlegt wer-
den. Auch ist es selbstverstandlich, dass fiir die ver-
schiedenen Bauteile jeweils geeignete Materialien aus-
gewahlt werden kénnen. So kann beispielsweise das
thermisch leitende Material 68 bzw. 70 der elektrischen
Heizeinrichtung 62 gut Warme leitendes Keramikmate-
rial sein.

Patentanspriiche

1. Verdampferbrenner, insbesondere fir ein Fahr-
zeugheizgerat, umfassend ein eine Brennkammer
(14) bereitstellendes Brennkammergehause (12)
mit einer Umfangswandung (22) und einer Boden-
wandung (24), wobei das Brennkammergehduse
(12) im Bereich der Umfangswandung (22) oder/
und im Bereich der Bodenwandung (24) wenigstens
bereichsweise doppelwandig mit einer Innenwand
(30, 34) und einer AuRenwand (32, 36) und einem
Zwischenraum (42)zwischen der Innenwand (30,
34) und der AuRenwand (32, 36) ausgebildet ist.

2. Verdampferbrenner nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Innenwand
(30, 34) aus Metallmaterial gebildet ist.

3. Verdampferbrenner nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Brennkam-
mergehduse (12) ein inneres Gehause (26) mit ei-
ner die Innenwand (30, 34) bereitstellenden Um-
fangswandung (30) und Bodenwandung (34) sowie
ein dulleres Gehause (28) mit einer die AuRenwand
(32, 36) bereitstellenden Umfangswandung (32)
und Bodenwandung (36) aufweist.

4. \Verdampferbrenner nach einem der Anspriiche 1
bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich der
Bodenwandung (24) des Brennkammergehauses
(12) ein poroses Verdampfermedium (50, 52) vor-
gesehen ist.
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5.

10.

1.

12.

13.

Verdampferbrenner nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet, dass dem porésen Ver-
dampfermedium (50, 52) eine Heizeinrichtung (62)
zugeordnet ist.

Verdampferbrenner nach einem der Anspriiche 1
bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich der
Bodenwandung (24) ein sich von der Brennkammer
(14) weg erstreckender Brennstoffaufnahmestut-
zen (48) vorgesehen ist.

Verdampferbrenner nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, dass das pordse Ver-
dampfermedium (50, 52) sich in den Brennstoffauf-
nahmestutzen (48) hinein erstreckt.

Verdampferbrenner nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass eine Brennstofzu-
fuhrleitung (60) vorgesehen ist zum Einleiten von
Brennstoff in das in dem Brennstoffaufnahmestut-
zen (48) vorgesehene pordse Verdampfermedium
(50).

Verdampferbrenner nach Anspruch 5 und einem
der Anspriiche 7 oder 8,

dadurch gekennzeichnet, dass die Brennstoffzu-
fuhrin einem durch die Heizeinrichtung (62) im We-
sentlichen nicht erwarmbaren Bereich (52) des po-
résen Verdampfermediums (50, 52) erfolgt.

Verdampferbrenner nach einem der Anspriiche 6
bis 9,

dadurch gekennzeichnet, dass der Brennstoff-
aufnahmestutzen (48) in einem zentralen Bereich
der Bodenwandung (24) vorgesehen ist.

Verdampferbrenner nach einem der Anspriiche 6
bis 10,

dadurch gekennzeichnet, dass im Brennstoffauf-
nahmestutzen (48) ein Ziindorgan (56) vorgesehen
ist.

Verdampferbrenner, insbesondere fir ein Fahr-
zeugheizgerat, umfassend ein eine Brennkammer
(14) bereitstellendes Brennkammergehause (12)
mit einer Umfangswandung (22) und einer Boden-
wandung (24), wobei in dem Brennkammergehau-
se (12) eine Mehrzahl von zur Brennkammer (14)
hin offenen Verbrennungslufteinleitéffnungen (38)
vorgesehen ist, wobei wenigstens bei einem Teil
der Verbrennungslufteinleitéffnungen (38) ein in
Richtung zur Brennkammer (14) vorstehender und
die jeweilige Offnung (38) umgebender Lufteinleit-
vorsprung (46) vorgesehen ist.

Verdampferbrenner nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
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Teil der Verbrennungslufteinleitdffnungen (38) in
der Umfangswandung (22) vorgesehen ist, dass im
Bereich der Bodenwandung (24) ein pordses Ver-
dampfermedium (50, 52) vorgesehen ist und dass
zumindest bei der Bodenwandung (24) nahe posi-
tionierten Verbrennungsiufteinleitdffnungen (38) je-
weils ein Lufteinleitvorsprung (46) vorgesehen ist.

Verdampferbrennkammer nach Anspruch 12 oder
13 und einem der Anspriiche 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet, dass zum Bereitstellen
eines Lufteinleitvorsprungs (46) an der Auenwand
(32) ein in Richtung zur Brennkammer (14) und
durch eine Offnung (47) in der Innenwand (30) sich
hindurch erstreckender Lufteinleitstutzen (44) vor-
gesehen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 1 574 782 A2

07, .@q/

SN B AN NN N NANNTIN

e A N M NN AN NN SAONANINI N SNANNNSSSASSS

- N

\ = @.:\M@ > g9
N N4
N\ @m @ ! .\m
AR\
% /A
L © O ;
- p o 95
. - B} i i NS/ ) ~— —1 -i.._
-0z- - © Oy 5
© o T H
" N2 UA¥ ) NI@@ J
I
m—‘ ////////////////// r\/l‘ D@

0L

4 | NL 2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

